
Philipp Weber ist eine außergewöhnliche Erscheinung im deutschen Kabarett. 

Er ist intelligent, charmant, pointiert, politisch, schön und wahnsinnig eingebil-

det. Manche Kritiker nennen ihn ein Genie, aber nur gegen extrem hohe Bezah-

lung. Ein rüstiger Spaßmacher Anfang 30,  der es noch mal wissen will und mit 

seinem Programm „Honeymoon Massaker!“ beweist, dass er noch lange nicht 

zum alten Eisen des deutschen Kabaretts gehört. Worum geht’s? 

Ein Mann steht zwischen den Fronten: Hier fordert ein bedrohlich wachsendes 

Rentnerheer sofortige Fortpflanzung, dort klagen neoliberale Phrasendrescher 

Flexibilität ein. Der Chef verlangt Überstunden. Die Freundin Antworten zu  

Kinder, Kirche, Kachelofen. Und während unser Held sich auf schäbigen Bahn-

höfen mit Milchkaffee aus Schnabelbechern besudelt, rätselt er: „Bin ich wirklich 

bereit meiner sozialen Reproduktionspflicht nachzukommen?“ Auf dem Bahn-

steig tummeln sich die Gespenster seiner Generation. Teenager in Nadelstrei-

fenanzügen! Sie haben Rollkoffer, Pilotenbrillen, elektronische Terminkalender, 

ipods mit Internet und Nassrasierer mit GPS-System, und keine Ahnung. Warum 

Kinder kriegen, wenn so ein kleiner Irrer die  Designer-Couch ständig mit roter 

Beete voll kotzt? Es sind nur wenige, aber sie bestimmen das Lebensgefühl der 

Gegenwart. Und das heißt: cool sein und detached. Was auch immer das ist. Das 

Leben: eine aufregende Reise zum eigenen Ich! Und wer hat damit angefangen? 

Die scheiß Hippies. „Let the motor run, we are on the highway!”: Nämlich auf der 

A8 vor‘m  Leonberger Dreieck. Das „Hotel California“ heißt Cityhotel Düsseldorf 

und „sex, drugs and rock‘n roll“ sind Minibar, Trollinger und Pornos für 11,99 €. 

Wie soll man in so einer Welt Wurzeln schlagen? Und warum? Weil der Deutsche 

ausstirbt? Mein Gott, die Dinos sind auch ausgestorben! Die Pocken sind tot und 

Roland Koch lebt. Wo steckt da der Sinn?

Honeymoon Massaker! Kein Beziehungs-Kitsch. Kein Mann-Frau-Gedöns. Kein Sex. 

Naja, fast kein Sex. Also, wenigstens nicht nur. Hier geht es um Glauben, Liebe, Hoff-

nung, Familie, Vaterland, Wirtschaft, Politik und lesbische Fische im Amazonas mit 

interessanten gesellschaftspolitischen Ansichten. Ein Programm für den Kabarett-

besucher mit Geschmack, Stil, Selbstachtung, Humor und blendendem Aussehen. 

Kommen Sie trotzdem!

Zur Person:

1974 in Miltenberg am Main ge-

boren. Aufgewachsen im ländlich-

bayerischen Amorbach. Zitat: „Eine 

wunderschöne Gegend, doch eine 

Parteienlandschaft so bunt wie ein 

abgebranntes Rapsfeld!“ In Tübin-

gen studierte Weber Chemie und 

Biologie. Als besondere Auszeich-

nung verlieh ihm hierfür das Land 

Baden-Württemberg im Herbst 

2003 das Staatsexamen.  

‹ www.weberphilipp.de

Preise & Auszeichnungen
¬ 2010 deutscher kleinkunstpreis – mit dem Ersten Deutschen Zwangsensemble

¬ 2009 Bayerischer Kabarettpreis, Senkrechtstarter

¬ 2008 Lachmessepreis Leipziger Löwenzahn – mit dem Ersten Deutschen Zwangsensemble

¬ 2008 Deutscher Kabarettpreis, Förderpreis, Burgtheater Nürnberg

¬ 2007 Salzburger Stier – mit dem Ersten Deutschen Zwangsensemble

¬ 2004 Kleinkunstpreis des Landes Baden-Württemberg   

¬ 2002 Passauer Scharfrichterbeil 

Programme
¬ „FUTTER – streng verdaulich“, 2010

¬ „Die letzte Tour“, 2009 – mit dem Ersten Deutschen Zwangsensemble

¬ „Honeymoon Massaker“, 2007

¬ „Schief ins Leben“, 2004

¬ „Mach 3!“, 2004 – mit dem Ersten Deutschen Zwangsensemble

¬ „Herzattacken“, 2001

TV-Auftritte (Auswahl) 
¬ „SatireGipfel“ – ARD/BR, 2008 & 2009

¬ „3sat Festival“ mit Volker Pispers und Gästen – ZDF/3sat, 2009

¬ „Mitternachtsspitzen“ – WDR, 2008 & 2009

¬ „Kabarett aus Franken“ – BR, 2005, 2006, 2007 & 2008

¬ „Quatsch Comedy Club“ – Pro7, 2008

Rundfunk (Auswahl)
¬ „RadioSpitzen“ – BR2, 2008 & 2009

¬ „Scala“ – WDR, 2009

¬ „Kabarett & Chanson“ – MDR Figaro, 2009

¬ „Querköpfe“ – Deutschlandfunk, 2006, 2007, 2008 & 2009

PHILIPP WEBER

Honeymoon Massaker!
Regie: Mathias Repiscus

„Dieses Programm ist der wichtigste 
Beitrag zur Geburtenkontrolle seit 
Erfindung der Feinrippunterhose!“
(Ursula von der Leyen, 
Bundesministerin für Arbeit und Soziales)

„Man sollte ihn erschießen!“
(Eva Herman)

Management & Kontakt:

Agentur akzent 

Dalbergstraße 48
63739 Aschaffenburg

tel.: 0 60 21 / 45 90 4 - 0
fax: 0 60 21 / 45 90 4 - 25

‹ www.agentur-akzent.de
‹ kontakt@agentur-akzent.de


